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(Stand: September 2024)

TRANSATLANTISCHE PARTNERSCHAFT IM FOKUS: 
KONFLIKTE LÖSEN, POTENZIALE AUSSCHÖPFEN
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ÜBERBLICK

Die Vereinigten Staaten und die EU sind die zwei größten 
und miteinander am engsten verwobenen Wirtschafts-
räume der Welt. Sie unterhalten durch ihre wirtschaftli-
che Verbundenheit sowie intensive Zusammenarbeit auf 
bilateraler und multilateraler Ebene eine starke strategi-
sche Partnerschaft.

Beide sind die füreinander jeweils wichtigsten Handels- 
und Investitionspartner und stehen gemeinsam für etwa 
20  % der globalen Warenexporte. Die Wirtschaftspart-
nerschaft EU-USA gewinnt zudem stetig an Bedeutung, 
so betrug das bilaterale Handelsvolumen 2013 etwa 

411 Mrd. Euro und hat sich bis 2023 mehr als verdop-
pelt (knapp 850 Mrd. Euro). Besonders für Österreich ist 
dies von wesentlicher Bedeutung: Die USA bleiben (nach 
Deutschland) die zweitwichtigste Warenexportdestina-
tion. Insbesondere ist daher für die heimische Industrie 
ein fairer und möglichst offener Zugang zum US-Markt 
ein bedeutender Wettbewerbsfaktor.

Das enorme Potenzial der transatlantischen Partner-
schaft muss vor diesem Hintergrund für die heimische 
Industrie effektiv genutzt und in allen Bereichen optimal 
ausgeschöpft werden.

Warenhandel EU–USA, 2013–2023
(Euro, Mrd) 

Quelle: Eurostat
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DIE ZENTRALEN ANLIEGEN DER INDUSTRIE FÜR 
DIE TRANSATLANTISCHE AGENDA

1. BESTEHENDE HANDELSKONFLIKTE NACHHALTIG LÖSEN – 
ARBEITSPLÄTZE UND WOHLSTAND SICHERN

Mehr als 9 Millionen Arbeitsplätze auf beiden 
Seiten des Atlantiks werden direkt durch die trans-
atlantischen Wirtschaftsbeziehungen gesichert. 
HandelskonflikteundprotektionistischeMaß-
nahmen zwischen der EU und den USA schaffen 
nur VerliererundgefährdenArbeitsplätzeund
 Wohlstand.

► Nachhaltige Lösung im Bereich von Stahl und 
Aluminium erwirken

Im Herbst 2021 konnten sich die EU und die USA 
vorläufigdaraufverständigen,dieimJahr2018im
Namen der nationalen Sicherheit eingeführten US-
SonderzölleaufStahl(+25 %)undAluminium(+10 %)
durch Zollkontingente für eine gewisse Menge an 
Gütern zu ersetzen. Im Gegenzug dazu hob die EU 
ihre Sonderzölle auf bestimmte US-Produkte wie Mo-
torräder oder Bourbon-Whiskey vollständig auf. Diese 
Einigung gilt temporär bis Ende 2025.

DieaktuellverhandelteVereinbarungübernach-
haltigen Stahl und Aluminium („Global Arrangement 
onSustainableSteelandAluminium“)könntenicht

nurfürdieendgültigeBeilegungdesKonfliktseinen
Rahmen bieten. Auch soll das Abkommen die Förde-
rung der grünen Stahlproduktion und die Bewältigung 
globaler Überkapazitäten in diesem Bereich – auch 
mit anderen Partnern – umfassen.

► Konflikt betreffend Airbus-Boeing sowie dem 
„Inflation Reduction Act“ langfristig lösen

Aufgrund der WTO-widrigen Airbus-Subventionen 
der EU führten die USA 2019 Strafzölle im Umfang 
von7,5Mrd.USDein.DieEUbeschlossaufgrundder
ebenfalls WTO-widrigen Boeing-Subventionen 2020 
Strafzölle im Umfang von 4 Mrd. USD auf bestimmte 
US-Produkte. Zuletzt erfolgte eine Einigung über eine 
temporäre Aussetzung bis 2026.

VordemHintergrundmehrererlautEuropäischer
Kommission WTO-rechtswidriger Bestimmungen im 
US-Investitionspaket,„InflationReductionAct“(IRA),
braucht es auch hier eine dauerhafte Klärung. Zusam-
menfassend gilt es zu all den genannten Punkten die 
Gespräche entsprechend zu intensivieren und nach-
haltige Lösungen zu erreichen.

Bestehende Handelskonflikte nachhaltig lösen – Arbeitsplätze und Wohlstand sichern.

Gespräche jeweils über ein transatlantisches Freihandels- sowie
Investitionsabkommen initiieren.

Chancen der transatlantischen Partnerschaft in der Energie-, Klima- und
Rohstoffpolitik nutzen – grüne Transformation gemeinsam gestalten.

Gemeinsame Interessen auf multilateraler Ebene
durchsetzen – globale Herausforderungen meistern.

Global Entry Programm in Österreich umsetzen – Geschäftsreisen in die USA vereinfachen.

Gemeinsam Standards der Zukunft im Welthandel setzen: TTC (Handels-und
 Technologierat) als  zentrales Forum der Zusammenarbeit stärken.
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2. GEMEINSAM STANDARDS DER ZUKUNFT IM WELTHANDEL SETZEN: 
TTC (HANDELS- UND TECHNOLOGIERAT) ALS ZENTRALES FORUM DER 
ZUSAMMENARBEIT STÄRKEN

DerseitJuni2021bestehendeEU-USHandels-und
Technologierat(TTC)arbeitetinzehnArbeitsgruppen
in Schlüsselbereichen wie Handel und Technologie 
sowie auch Nachhaltigkeit und Klima. Zudem ist der 
TTCeinwichtigesVehikelindertransatlantischen
Zusammenarbeit bei aktuellen Herausforderungen 
sowie wirtschaftlicher Sicherheit (wie etwa in den Be-
reichenExportkontrolle,beiSanktionsregimenoderim
BereichderkünstlichenIntelligenz).

VordiesemHintergrundfungiertdiesesForumim
Sinne der Stärkung der transatlantischen Partner-
schaftalszentralesVehikelundsollteauchinZukunft
überpolitischeVeränderungenhinausalsFormatfür

wirtschaftliche und technologische Zusammenarbeit 
dienen. Besonders in der Handelspolitik wäre es aber 
aufgrundbisherernüchternderErgebnissewichtig,
die Gespräche zu intensivieren. Es braucht konkrete 
Ergebnisse vor allem hinsichtlich des Abbaus von 
Zöllen und anderen Handelsbarrieren sowie eine 
HarmonisierungtechnischerBestimmungen,umge-
meinsam die Standards der Zukunft zu gestalten. Die 
EUunddieUSAerwirtschaftenzusammen31 %des
Welt-BIP –dasistmehralsChinaundIndienkombi-
niert(rund25 %).DiesesGewichtgiltesentsprechend
einzusetzen. Zudem sollte der TTC verstärkt als Platt-
formgenutztwerden,umaktuelleHandelskonfliktezu
lösen und v. a. zukünftige zu vermeiden.

USA
19,7 %

Exporte Importe

Die USA sind die wichtigste Exportdestination für EU-Güter
(%-Anteil an extra-EU Exporten/Importen) 

Quelle: Eurostat (2023)
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3. GESPRÄCHE JEWEILS ÜBER EIN TRANSATLANTISCHES FREIHANDELS- 
SOWIE INVESTITIONSABKOMMEN INITIIEREN

NachdengescheitertenVerhandlungenüberdie
„Transatlantic Trade and Investment Partnership 
(TTIP)“nahmderRatderEU2019einVerhandlungs-
mandat über ein EU-US Abkommen zur Abschaffung 
von Industriezöllen an. Ein solches Abkommen wäre 
sehrzubegrüßen,wurdeallerdingsnieverhandelt.
VordemHintergrundderBedeutungdertransatlanti-
schenWirtschaftsbeziehungen,wäreeswesentlich,
GesprächesowohlübereinFreihandelsabkommen,
welches jedenfalls zumindest Zölle auf Industriegüter 
beseitigt,wieauchübereinInvestitionsabkommenin
die Wege zu leiten.

EinsolchesFreihandelsabkommen,dastarifäreund
nicht-tarifäreHandelshemmnisseabbaut,(v. a.ver-
besserter Zugang zum öffentlichen US-Beschaffungs1- 
undDienstleistungsmarkt)stärktnichtnurstrategisch
dietransatlantischePartnerschaft,sondernwäreauch
ein essenzieller Motor für nachhaltiges Wachstum und 
Wohlstand auf beiden Seiten. Die USA haben nach 
China die meisten nicht-tarifären Handelshemmnisse 
in Kraft. Auch sind Freihandelspartner der USA von 
diskriminierenden Bestimmungen im IRA ausgenom-
men. Ein Abkommen würde somit faire Wettbewerbs-
bedingungen für EU-Unternehmen auf dem wichtigen 
US-Markt herstellen. Dies wäre insbesondere für die 
österreichische Industrie entscheidend.

Anzahl nicht-tarifärer Handelshemmnisse

Quelle: UNCTAD
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1 Der öffentliche US-Beschaffungsmarkt umfasste 2023 ca. 759 Mrd. USD und bleibt ausländischen Anbietern weitgehend über sog. 
„Buy American“-Regelungenverschlossen.
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4. GEMEINSAME INTERESSEN AUF MULTILATERALER EBENE 
DURCHSETZEN – GLOBALE HERAUSFORDERUNGEN MEISTERN

Das deutliche strategische Gewicht der beiden 
Wirtschaftsräume gilt es auch in der gemeinsamen 
Lösung globaler Herausforderungen aktiv zu nutzen. 
Die Zusammenarbeit in internationalen Organisatio-
nen,wiederWTO,derOECDoderdenGremiender
VereintenNationensollteweitergestärktwerden,
umgemeinsameInteressen,etwainderWirt-
schafts-undSicherheitspolitik,derDigitalisierung,
sowie dem Klimaschutz und der grünen Transfor-
mation effektiv durchzusetzen.

► WTO als Hüterin des regelbasierten Handels-
systems reformieren und stärken 

EsbrauchteinestarkeWelthandelsorganisation, an-
gepasstandieHerausforderungendes21. Jahrhun-

derts. Das Streitbeilegungsverfahren der WTO ist ein 
wesentlichesInstrument,umgegenunfaireHandels-
praktiken vorzugehen und gewinnt gerade angesichts 
zunehmender Handelsdispute an Bedeutung. Auf-
grund der andauernden US-Blockade betreffend die 
Nominierung der Mitglieder des Berufungsgremiums 
(„AppellateBody“)istdiesesGremiummitnureiner
Richterstelle faktisch handlungsunfähig. Eine umfas-
sende Reform ist dringend erforderlich.

Gleichzeitig sollten gemeinsam mit anderen WTO- 
MitgliedernwieetwaChina,IndienoderJapanAn-
strengungenintensiviertwerden,umimSinnedes
fairen Wettbewerbs unlautere Handelspraktiken und 
wettbewerbsverzerrende Subventionen verstärkt in 
denVordergrundzurücken.

5. CHANCEN DER TRANSATLANTISCHEN PARTNERSCHAFT IN DER ENERGIE-, 
KLIMA- UND ROHSTOFFPOLITIK NUTZEN – GRÜNE TRANSFORMATION 
GEMEINSAM GESTALTEN

DieVereinigtenStaatenundEuropaeintdasgemein-
same,ambitionierteZielderKlimaneutralitätbis2050
und damit die Notwendigkeit der grünen Transforma-
tion. Die USA riefen mit dem IRA ein umfassendes 
nationales Investitionspaket ins Leben. In Europa 
hingegen steht der Grüne Industrieplan („Green Deal 
IndustrialPlan“)erstindenStartlöchern.

Trotz bestehender Differenzen hinsichtlich der Aus-
wirkungennationalerMaßnahmenaufdietrans-
atlantischePartnerschaft(v.a.IRA),solltensichdie
transatlantischenPartnerihrerVorreiterrollebe-
wusst sein. Eine verstärkte Zusammenarbeit in der 
globalen Energie- und Klimapolitik kann wesentliche 
Anreize für andere Staaten bieten ihre Klimaschutz-
zieleaktiverzuverfolgen.Voraussetzungistund
bleibt jedoch wirtschaftlicher Erfolg und Wachstum.

Das Potenzial der transatlantischen Wirtschaftsbe-
ziehung im Bereich der grünen Technologien sollte 
hierbeinichtaußerAchtgelassenwerden.Alleinfür
Österreich sind die USA der bedeutendste Zielmarkt 
außerhalbEuropasfürUmwelttechnologienmit
einemExportvolumenvon1,3Mrd.USD(2021).Die
EU-US transatlantische Initiative für nachhaltigen 
Handel(TIST)mitdemZieleinengemeinsamen
Markt für grüne Technologien zu schaffen ist in 
diesemSinneeinweitererwichtigerSchritt,dessen
Umsetzung es zu verfolgen gilt. Auch sollten die 
Arbeiten in den technischen Arbeitsgruppen des 
TTC hierzu weiter vertieft werden.

► EU-US Abkommen zu kritischen Rohstoffen 
 umsetzen
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Ausreichende,kostengünstigeVerfügbarkeitankri-
tischen Rohstoffen ist für die grüne Transformation 
essenziell. Ein solches EU-US Abkommen („Critical 
MineralsAgreement“)sollbilateralenachhaltige
Rohstofflieferkettenstärken.DierascheUmsetzung
desAbkommensistwesentlich,denndamitkönnten
auchEU-UnternehmenvondenVorteilendesIRA
(u.a.Steuergutschriften)verstärktprofitieren.

Darüber hinaus kann das Forum der Partnerschaft 
für die Sicherheit von Mineralien („Mineral Security 
PartnershipForum“)einewichtigeUnterstützungzur
StärkunginternationalerRohstofflieferkettenund
damitVerringerungeinseitigerAbhängigkeiten,etwa
durch Kooperation mit produzierenden Ländern bie-
ten. Die Initiative steht unter gemeinsamer Führung 
der EU und USA.

6. GLOBAL ENTRY PROGRAMM IN ÖSTERREICH UMSETZEN – 
GESCHÄFTSREISEN IN DIE USA VEREINFACHEN

Im Rahmen des US-amerikanischen Registrierungs-
programms„GlobalEntry“könnenReisende,nachvor-
herigenSicherheitsüberprüfungen,voneinerschnelle-
renundvereinfachtenEinreisekontrolleprofitieren.Die
Initiative umfasst konkret eine Hintergrundüberprü-
fung und ein persönliches Gespräch in einem nationa-
len Registrierungszentrum oder direkt vor Ort.

GlobalEntryersetztzwarnichteinUS-Visumoder
die ESTA-Reisegenehmigung. Dennoch bietet die 

InitiativebesondersfürregelmäßigeGeschäfts-
reisen deutliche Erleichterungen. Derzeit haben 
22 LänderdasProgrammeingeführtwieetwa
Indien,Mexiko,dieSchweiz,Deutschlandoder
Kroatien. Österreich hat die Initiative nicht umge-
setzt,obwohldiesTeildesRegierungsprogramms
2019–2024war.AngesichtsderzahlreichenVor-
teilewäreeinerascheundeffizienteUmsetzung
dieser Initiative seitens der österreichischen Bun-
desregierung wesentlich.

FACTS & FIGURES: ÖSTERREICH–USA
 � Die USA sind die zweitwichtigste Exportdestination 

für österreichische Produkte. 2023 erreichten die 
heimischen Warenexporte in die USA einen Wert 
von 14,7 Mrd. Euro, die Importe betrugen 7,9 Mrd. 
Euro. Dies entspricht einem Anteil der US-Exporte 
an österreichischen Gesamtexporten von 7,4 %. 

 � 67 % der österreichischen Exporte in die USA 
entfallen auf Hochtechnologien. Etwa sind 
die USA Österreichs drittgrößter Zielmarkt für 
Umwelttechnologien sowie der bedeutendste 
Zielmarkt außerhalb Europas in diesem Bereich. 

 � Die österreichischen Dienstleistungsexpor-
te in die USA betrugen 2023 2,9 Mrd. Euro, 

während sich die Dienstleistungsimporte auf 
3,6 Mrd. Euro beliefen. Die USA sind das dritt-
wichtigste Herkunftsland für Dienstleistungs-
importe nach Österreich (nach Deutschland 
und Italien) sowie der wichtigste Zielmarkt 
für österreichische Dienstleistungsexporte 
außerhalb Europas. (Insgesamt Platz 6 nach 
Deutschland, der Schweiz, Italien, den Nieder-
landen und UK.) 

 � Österreichische Direktinvestitionen in die USA 
betrugen 2023 17,4 Mrd. Euro (Rang 2 nach 
Deutschland), amerikanische in Österreich 
14,5 Mrd. Euro (Rang 4 nach Deutschland, 
Schweiz, Russland).
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446,09 Mio Einwohner (2023) 335,14 Mio

1,1 % BIP-Wachstum 
Prognose (2024) 2,7 %

2.556 Mrd.
Warenexporte welt-

weit in Mrd. Euro 
(2023)

2.018 Mrd.

Wirtschaftsräume EU und USA 

Quelle: IMF, Eurostat

 � Etwa800österreichischeUnternehmensindin
denUSAaktiv(rund250davonproduzierend).
Österreichische Unternehmen sichern mehr 
als 60.000 Arbeitsplätze in den USA während 
US-Unternehmen mehr als 17.000 Arbeits-
plätze in Österreich sichern.

 � Die Top-50 österreichischen Unternehmen 
erwirtschaftetenimJahr2022einenUmsatzin
denUSAvonrund6,2Mrd.Euro.Diesentspricht
einerSteigerungvon8,5 %imVergleichzu2021.

 � Die Top-50 US-Unternehmen erwirtschafteten 
20221,6 %allerUmsätzeinÖsterreich(knapp
15Mrd.Euro).

FACTS & FIGURES: EU–USA
 � Die USA sind der wichtigste Handels- und In-

vestitionspartner der EU (17 % des gesamten 
EU-Handels). 

 � Im Jahr 2023 exportierte die EU Waren im 
Wert von 502,3 Mrd. Euro in die Vereinigten 
Staaten, während sie Waren im Wert von 
346,5 Mrd. Euro importierte.

 � 2023 exportierte die EU Dienstleistungen im 
Wert von 292,4 Mrd. Euro während die Importe 
aus den USA im gleichen Jahr 396,4 Mrd. Euro 
betrugen. 

 � Die ausländischen Direktinvestitionen der USA 
in die EU beliefen sich 2022 auf 2.452,4 Mrd. 
Euro. Die ausländischen Direktinvestitionen der 
EU in die USA betrugen 2.655,8 Mrd. Euro.
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